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Filmzensur: Suche nach heuen Wegen 
Die «Nichten der Frau Oberst» im Kino Apollo — Scheiterte die Zensurbehörde am eigenen Experiment? 

Am 13. Juli vergangenen Jahres baten die 
liechtensteinische Filmzensurstelle und der Be
sitzer des Kinos Apollo in Schaan verschiedene 
Vertreter des öffentlichen Lebens, der Geistlich
keit und der Jugendverbände zu einer Sonder
vorführung des Kolle-Films «Das Wunder der 
Liebe». Das ausserordentliche Gremium, dem 
42 Damen und Herren angehörten, sollten dar
über entscheiden, ob der Pseudo-Aufklärungs-
film in unserem Lande vorgeführt werden dürfe. 

von 
Der Liberalisierungsprozess, der auf allen 

Gebieten des Lebens in den letzten Jahren ein
setzte, hat auch vor unseren Grenzen nicht Halt 
gemacht. Seinen eher negativen Niederschlag 
findet er unter anderem auch auf dem Sektor 
des Films, der immer mehr von einer Sex- und 
Gewaltwelle heimgesucht wird. Diese Tatsache 
stellt auch die Arbeit der liechtensteinischen 
Filmzensur unter völlig neue Aspekte. Ueber 
die Organisation unserer Zensur und die Frage, 
ob sie in dieser Form noch zeitgemäss sei, be
richten wir (anhand eines aktuellen Filmthemas) 
in der heutigen Ausgabe (Seite 1 und 2). 

* 
Eine Zusammenstellung der Handelsumsätze 

unserer Gewerbebetriebe, die vor allem die 
Sparten der im Lebensindex enthaltenen Ver-
brauchsgüter umfasste, ergab einen Gesamt
umsatz, der 50 Millionen Schweizerfranken im 
Jahr Ubersteigt. Die Bedeutung des liechten
steinischen Handelsgewerbes, dessen Fachver
bände in letzter Zeit ihre Jahresversammlungen 
abhielten (Seite 1), wird damit einmal mehr 
deutlich. 

* 
Als «namhaften Förderer unseres Sport

wesens» und «grossen Wohltäter» bezeichnete 
Regierungschef Dr. Gerard Batliner Graf Mau
rice Arnold von Bendern, der am Samstag, zu
sammen mit seiner Gattin Ethel, in Bendern 
feierlich beigesetzt wurde. Wir veröffentlichen 
die Grabrede des Regierungschefs auf Seite 2 
der heutigen Ausgabe. 

* 
Wie bereits angekündigt, finden Sie in der 

heutigen Ausgabe eine Sonderbeilage über den 
«Auto-Frühling 1969». Auf 16 Seiten stellen wir 
Ihnen die neuesten Modelle der Automobil
branche und deren Vertretungen in Liechten
stein vor. Da die Berichte während des dies
jährigen Genfer Automobilsalons entstanden, 
wird darin oft Bezug auf die letzte Ausstellung 
genommen, die im März stattfand. 

* 
Ueber das aktuelle Auslandgeschehen infor

mieren wir Sie auf Seite 8. Der ersten Herz
verpflanzung in der Schweiz widmen wir auf 
Seite 4 einen Sonderbericht. Unsere Sport 
freunde verweisen wir auf die aktuellen Be
richte und Kommentare auf Seite 5 der heutigen 
Ausgabe. 

* 
Langsam, langsam dürfte sich im Laufe des 

heutigen Tages das unfreundliche Wetter wie
der bessern. Die Temperaturen steigen bis auf 
11 Grad an, und wenn wir Optimisten sind, dür
fen wir hoffen, dass uns bis morgen das ange
kündigte Hochdruckgebiet aus Westen erreicht 
hat. 
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Die Entscheidung fiel, wie man sich erinnert, 
mit 33 J a  zu 9 Nein, überdeutlich für die Zu
lassung des Kolle-Films aus. Die Filmzensur
stelle, bestehend aus Pfarrer Ludwig Schnüri
ger (Vaduz) und zwei Lehrpersonen in bera
tender Funktion, war damit an ihrem eigenen 
Experiment gescheitert. Entgegen ihren Emp
fehlungen, die Aufführung des Kolle-Films im' 
Lande zu untersagen, sprach sich die improvi
sierte Zensur-Versammlung lediglich für die 
Heraufsetzung des Zulassungsalters auf 18 Jah
re aus und empfahl dem Kinobesitzer darüber
hinaus, auf bildliche Werbung in den Kino-
Schaukästen zu verzichten. 

Das Wunder der Liebe, oder das was Kolle 
als solches ansah, wurde zu einem der grössten 
Kassenerfolge der letzten Jahre. Die Nudität im 
Film war damit auch in Liechtenstein salon
fähig geworden. Nachdem es heutzutage kaum 
noch irgend einen Film gibt, der nicht minde
stens einen nackten Frauenbusen zeigt, kann 
Nacktheit im bildlichen Sinne auch kaum mehr 
als gültiges Kriterium der Filmzensur angese
hen werden. Nackedeis gehören zum üblichen 
Bestandteil der meisten Illustrierten, der poli
tischen Nachrichtenmagazine und tauchen im
mer häufiger auch in den Spalten der Tages
presse auf. 

Unter dem Vorwand der Aufklärung folgte 
Oswalt Kolle in seinen Filmen dieser Zeiter
scheinung, wobei die Aussagen, die da gemacht 
wurden zweifellos recht dünn und mitunter; 
auch fragwürdig waren. Im Verhältnis zu dem, 
was seit einigen Tagen im Kino Apollo in 
Schaan gezeigt wird, empfindet man die Kolle-
Filme freilich als harmlose Gutenachtgeschich
te im Heimatstil. 

Deutsche Filmmacher haben den französi
schen Klassiker Guy de Maupassant vergewal
tigt und aus seinem erotischen Roman «Die 
Nichten der Frau Oberst» drittklassige Porno
graphie gemacht, die in ihrer Aussage zweifel
los zum Fragwürdigsten gehört, was in liech
tensteinischen Kinos je gezeigt wurde. 

Eine junge Frau Oberst verkuppelt ihre aus
gewachsenen Nichten an die eigenen Liebha
ber, von denen der eine an Potenzmangel lei
det und der andere mit dem Tierkomplex der 
für ihn auserwählten Nichte nicht zurechtkommt. 
Nachdem der erstere in Wörrishofen und bei 

einer Bauerndirn vergeblich Heilung sucht und 
letztlich an  einer Ueberdosis potenzfördernder 
Mittel aus dem Leben scheidet, findet seine 
bislang unbefriedigte Gattin vorübergehendes 
Glück bei einem Saison-Liebhaber an der Adria. 
Der zweite ohrfeigt seine ungeneigte Partnerin 
und heiratet eine andere, derweil die erste ent
täuscht zu «ihren Pferden» zurückkehrt und 
sich vom Stallknecht auspeitschen lässt. Ent
täuscht sind am Ende beide Mädchen und fin
den, dass es miteinander ohne Männer eigent
lich doch am schönsten sei!!! Dem jungen Pfar
rer, der laut Drehbuch durch den Schilf spähen 
muss, wenn die Nichten im Evaskostüm 
in den Weiher steigen blinzelt die Frau Oberst, 
die eben noch ihren Neffen verführen wollte, 
vielsagend zu: «Besuchen Sie mich doch mal, 
Herr Pfarrer.» 

Die Nuditäten, das sei hier festgehalten, sind 
mit Abstand das Harmloseste, was dieser Film 
zu bieten hat. Die Damen und Herren sind nicht 
nackter als bei Kolle und man versucht anzu
nehmen, dass die Freigabe des Streifens «Die 
Nichten der Frau Oberst» irgendwo mit dem 
seinerzeitigen Abstimmungsergebnis über die 
Freigabe des Kolle-Films zusammenhängt. Un
sere Filmzensur ist durch das Abstimmungser
gebnis vom Juli 1968 tatsächlich in ein Dilem
ma manövriert worden, dem man sich heute 
offenbar nur noch schwer entziehen kann. 

Die «Nichten» wurden dem Filmzensor un
mittelbar vor der angekündigten, öffentlichen 
Aufführung erstmals vorgeführt. Pfarrer Schnü
riger, der sich den Streifen ansehen musste, 
war um sein Amt nicht zu beneiden. 

Auf ihm lastete in diesen 70 Minuten die al
leinige Entscheidung, ob der Film freigegeben 
werden sollte oder nicht. Man musste sich fra
gen, ob diese Verantwortung im allgemeinen 
überhaupt einem einzigen Menschen zugemutet 
werden darf, umso mehr, als er noch geistlichen 
Standes ist, was seiner Entscheidung, wie im
mer sie ausfällt, Beigeschmack verleihen muss. 

Gibt er  sich als Filmzensor liberal, wie man 
es in der heutigen Zeit immer mehr fordert, so 
wird es an kritischen Stimmen nicht fehlen. 
Es werden sich genug Kritiker finden, die seine 
liberale Einstellung nicht mit ihrer konservati
ven Vorstellung des Pfarrers vereinbaren wol
len. 

Tribüne der ^Meinung 
Malbun in seiner Entwicklung 

Durch unsere Landespresse ging letzte Wo
che ein Auszug aus dem Gemeindebulletin der 
Gemeinde Triesenberg, in dem auch Malbun 
mit seinem Ausbau zum Kur- und Sportort Liech
tensteins erwähnt ist. 

Liest man diese Orientierung betreffend Mal
bun durch, muss man sich wirklich sagen, dass 
sich die Gemeindevertretung von Triesenberg 
der Verantwortung im Zuge der Entwicklung 
bewusst ist und man kann einer solchen Ge
meindevertretung für ihre Weitsicht und Ver
antwortung, die im Interesse des ganzen Lan
des liegt, sicher dankbar sein und gratulieren. 

Was ich in diesen Ausführungen betreffend 
Malbun jedoch vermisse, ist, dass das schon 
seit längerer Zeit aktuelle Problem Jugendheim 
Malbun nirgends berührt wird, denn neutral 
und objektiv gesehen, gehört das geplante Ju
gendheim in diese Planung einbezogen und 
muss doch, um seinen Zweck wirklich gerecht 
zu werden, im Bereich der Planung dieser Zone 
erfasst werden. — Eine öffentliche Stellung
nahme betreffend Jugendheim und Standort des
selben, wäre hier wirklich nicht mehr verfrüht, 
denn es geht auch hier um Interessen, die das 
ganze Land und die ganze Bevölkerung berüh
ren. (B) 

Gibt e r  sich als Filmzensor aber streng und 
konservativ, so wird es nicht lange dauern, bis 
man ihm Argumente entgegenhält, die von Eng
stirnigkeit bis Zölibatskomplex reichen. 

Der fragliche Film , der am Freitagabend erst
mals öffentlich gezeigt wurde, konnte dem Film
zensor aus technischen Gründen erst zwei Stun
den vor der öffentlichen Aufführung gezeigt 
werden. Als die Porno-Show endlich abgerollt 
war, warteten bereits mehrere Dutzend Film
besucher vor dem Kino. Wer hätte es unter 
solchen Umständen noch auf sich nehmen wol
len, den Film kurzfristig zu verbieten? Neben 
der Tatsache, dass das Publikum schon vor der 
Tür wartete, spielten hier naturgemäss auch 
die legitimen Interessen des Kinobesitzers als 
Geschäftsmann hinein, der sich überdies darauf 
berufen hätte können, dass der gleiche Film 

(Fortsetzung Seite 2) 

Gewerbe: Gesamtumsatz über 50 Mio 
Die Fachverbände der Gewerbegenossenschaft fUr das Fürstentum Liechtenstein tagten 

Wie alljährlich finden in den ersten Mona
ten des Jahres die Fachverbandsversammlun
gen des Gewerbes statt, die in diesem Jahr 
auch ihre Vorstände und neu ihre Delegierten 
zur Hauptversammlung des Gesamtgewerbes zu 
bestellen haben. 

Das Baugewerbe mit den Gruppen der Mau
rermeister, Zimmermeister, den Gipsermeistern, 
den Plattenlegern, Steinhauern, Dachdeckern 
und Kaminfegern hatte sich einerseits mit der 
vom Arbeiterverbande beantragten Lohnanpas
sung und besonders mit dem Problem des Man
gels an Hilfskräften zu befassen. Der grosse 
Mangel an Arbeitskräften vorab bei den kleinen 
Unternehmern, der durch die Kontingentierungs
vorschriften gegeben ist, veranlasste die Ver
sammlung zu einer Eingabe an die Regierung, 
die leider bis heute noch keine Erledigung ge
funden hat. 

Ueber die Jahresversammlung des Gastge
werbes wurde schon früher orientiert. Ein An
trag auf Aenderung der Polizeistunde so, dass 
am Sonntag um 23.00 Uhr, dagegen am Freitag 
um 24.00 Uhr geschlossen werden soll, liegt in 
Behandlung bei der Regierung. 

Das Transportgewerbe befasste sich einge
hend mit der Situation bei der Ausbeutung von 
Gesteinsmaterialien im Rhein und den Rüfen 
und Steinbrüchen. Dieses Problem wird Ge
genstand weiterer Verhandlungen sein, da es 
um langfristige Sicherung der Baugrundstoffe, 
die uns überhaupt — neben dem Holz — zur 
Verfügung stehen, geht. Das Transportgewerbe 
stimmte ebenfalls dem Antrag des Arbeiterver
bandes betr. eine 4prozentige Lohnerhöhung zu. 

Das Schreinergewerbe behandelte ebenfalls 
Vertragsprobleme und beschloss einen Fach
kurs über Kostenrechnung, der inzwischen 
durchgeführt und über den ebenfalls schon kurz 
berichtet wurde. 

Auch die Gärtner sowie das Friseurgewerbe, 
ebenso die Schneidermeister und Schneiderin
nen und das Bäcker- und Konditorengewerbe 
haben in ihren Versammlungen nebst anderen 
Sachgeschäften ihre Vorstände und Delegier
ten bestellt. 

Allgemein ist zu vermerken, dass die Mitar
beit der Gewerbetreibenden in den Versamm
lungen sehr erfreulich ist, wenn es auch immer 
wieder solche gibt, die ihre Interessenver
tretung nur als Feuerwehr betrachten, die dann 
sofort da sein soll, wenn es bei dem Betreffen
den irgendwo «brennt». 

Fristverlängerung für Steuererklärung: Neu 
und überraschend kam für den Verband der 
Treuhänder und Buchhalter, aber ebenso für 
viele Gewerbetreibende, die Weisung der Re
gierung an die Steuerverwaltung, dass Frist
verlängerungen zur Abgabe der Steuererklä
rung nur dann erteilt werden kann, wenn sofort 
80 Prozent der letzt jährigen Steuer als Anzah
lung auf die kommende Steuererklärung be
zahlt werden. Jeder Gewerbetreibende muss 
sich nun mit dieser neuen Verordnung abfinden. 

Statistik: Auf Antrag der Geschäftsstelle der 
Gewerbegenossenschaft liess die Regierung 
durch das Steueramt die Handelsumsätze der
jenigen Detailhandelsgeschäfte zusammenstel
len, die besonders mit Waren, die im Lebens
kostenindex eine Rolle spielen, handeln, Die mit 

der Arbeit betrauten Steuerbeamten haben hier 
eine umfangreiche und sehr aufschlussreiche 
Arbeit geleistet, die auch einen Einblick in den 
Fluss der Kaufkraft ergibt und wertvolle Schluss
folgerungen ermöglicht. Das Gesamtbild ergibt 
die Analyse eines Umsatzes von über 50 Mio 
Franken. 

Arbeitsausgleichkassa für Schlechtwetter und 
Feiertage: Auf 15. März, jedes Jahres wird je
weils das Geschäftsjahr der Arbeitsausgleichs
kassa abgeschlossen. Im vergangenen Jahre ka
men an Schlechtwetter- und Feiertaggeldern 
an rund 1400 Bezüger ein Betrag von 920 198.60 
Franken, wovon 73 958.70 Franken Landesbei
trag für Schlechtwetter, zur direkten Auszah
lung. Durch diese Leistungen und bei einem 
Durchschnittslohn von Fr. 6.— sind ca. 154 000 
Stunden als Ausfallstunden bezahlt. Weiterge
hende Leistungen sind nicht mehr zu begrün
den und würden zu einseitigen Bevorzugungen 
einer Berufsgruppe führen müssen, dies um so 
mehr als noch 6 Prozent für Ferien bezahlt wer
den, was bei 250 Arbeitstagen rund 15 Tage 
ausmacht. 


